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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Main.

rv Bekanntmachung.
21m Donnerstag , den 2. April l. 3s. ( vormittags S/ . Uhr. wird

durch den Herrn Ureis -Obst- »nd Weinbau -Inspektor Bickel aus
Wiesbaden ein praktischer Schnittkursus abgehalten . Ächainmen-
kunft im Garten des St . Antoniushauses hier . Nachmittags 2 Uhr
findet praktische Unterweisung in Veredelung und Schrutt der Obst-

"Alle ^Jnteressenten werden zur Teilnahme an dieser Unter¬
weisung eingeladen.

Hochheiina. M .. den 31. März 1914.
Der Bürgermeister . Arzbachew

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Hessen-Nassauischen landwirtschaftlichen Be-

russgenossenschaftfür das Jahr 1913 find alsbald an die Stadtknsse

1)11r Die Heberolle nebst der angedruckten Uebersichtist vom 2 April
l  I . ab 14 Tage lang im Zahlungsiokal zur Einsicht der Beteilig¬
ten offen gelegt.

Hochheim a. M ., den 30. März 1914.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Die festgesetzte Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 1914,

derjenigen mit weniger als 900 Mark Einkommen veranlagen
Personen , liegt ab 1 April d. Js . 14 Tage lang nn Rathau,e,
«immer Nr . 7, während den Dienststunden zur Einsicht offen.
^ Hochheim a. M .. den 25. März 1914. .

Der Magistrat . Arzbacher.

Lebensjahr eintreten . Für die Säkularfeier seines Ĝeburtstages
im Jahre 1915 werden hie und da im deutschen Vaterlande schon
Borbereitungen getroffen, aber auch der heutige Tag wird nicht
vorübergehen, ohne daß unser Volk desjenigen seiner größten
Söhne gedenkt, dem der Hauptanteil an der Einigung Deutschlands,
an dessen Ausstieg zur Weltmacht zukommt, ehrend gedenkt. Trotz¬
dem Bismarck schon über anderthalb Jahrzehnte nn Sachsenwalde
zu ewigem Schlafe gebettet ist, seine überragende Per,onlichte t
wirkt noch in der heutigen Generation so kraftvoll wie je.  Und sie
mirb weiterwirken, so lange noch das deutsche Volk entschlossen und
lebenskräftig an seiner politischen Entwicklung weiterbaut.

M !ne MittriliiMN.
Braunfchweig. Die Kaiserin wird am Freitag oder Samstag

über Kassel nach Korfu abreisen.
Gmunden 31. März . Der cumberländische Hof wird m der

nächsten Woche dem braunschweigischen Hofe einen Besuch abstatten.
L e i p z i g , 31. März . Die „Leipziger Zeitung ", das amlliche

Organ der ^sächsische» Negierung, erführt vom Neichskolonialamt,
daß die Reise des Kronprinzen nach Afrika endgültig auf den Früh¬
ling des nächsten Jahres verschoben worden sei.

Berlin . Der Kommandeur der deutschen Schutztruppen,
Generalmajor Glasenapp, hat aus Gesundheitsrücksichtensei» Aö'
schöedsgestlch tingereichü lieber seinen Nachsolger sind noch keine
Bestimmungen getroffen worden.

Buenos Aires . 31. März . Das Prinzenpaar reifte heute in
einem von der Regierung gestellten Salonwagen nach Santiago d
Chile ab. Das Wetter ist schön.

Petersburg . Die Freilassung der in Perm verhafteten. deut-
sch-N̂ Itzchill-r loU, nutz Esch -n Ze'tuntzsnachr.cht-n. n'chî ^'S-A!?? '"SSnn""A--S-i.mm  m«.
bieten Ausdruck hier überhaupt gebrauchen kann, werden die Wind
llrömunaen die die Luftschiffer angeblich für militärische Zwecke er-
KLLlltL °« b!n'. Daß Mi dieses Märchen hier ke.n ernst¬
hafter Mensch glaubt , ist selbstverständlich.

Bekanntmachung.
Es wird im Erinnerung gebracht, daß das freie Umherlaufen

der Hunde in Feld- und Weinbergswegen verboten ist und nn
Falle der Anzeige die Eigentümer der Hunde bestraft werden.

Hochheim a. M ., den 23. März 1914.
Die Polizeiverwaltung . A r z b ä che r.

Rachrichten aus hochheimn. Umgebung.

Die zum Besuche der Zeichenschule verpflichteten junge Leute,
sowie deren Ettern . Arbeitgeber und Lehrmeister werden darauf
austnerksam gemacht, daß zum Besuche der Zeichenjchule verpflich¬
tet sind, alle ' gewerbliche» Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge)
die das 17 Lebensjahr noch nicht vollendet haben u.nd m den nach¬
stehend aufgeführten Gewerben am hiesigen Platze beschäftigt sind.
^ 0 Bildhauer (Holz. Stein . Gaps ). Buchbinder. Buchdrucker

Drechslers Glaser, Graveure , Gürtler , Gelbg>eßer. Klempner
und Installateure , Korbmacher, Küfer, Lackierer, Lithographe ,
Maler Mechaniker, Mühienbauer , Maurer , Pflasterer , Sattler,
Schlosser Schneider, Schmiede, Schornsteinseger, sÄhremer,
Schuhmach^ , Tapeziere^ Tüncher. Anstreicher. Stukkateure.

«StfÄ i.»« »»“«S& Wr .i
Smitli . im » Uhr tu SK Uhr mib ».». 11 t » 12« Uhr.

5)ochh-i-u a M .. de» 17. Marz 1014. Magistrat.

üochüeim. Nach dem Bericht der A.-G. vorm. Burgefs u. Co.,
e cxrhho'nrt  n yoi für 1913 war der Berkach anfangs des Jahres

1 »kosten werden auf 586 458 Mark (541900 Mark ) Reingewinn
(wie i B ) Dividende verteilt , 80 000 Mark (0)

der Kentokmrentreserve überwiesen und 26 220 Mark (18141Mk .)
vcraettäaen (I B wurden 60 000 Mark zurBerstärkung der Be¬vorgetragen . Hl-  ̂gjiiu . Mk. Grundkapital , 0.41

WxsL iS
imf « fhltorcn einschließlich Steuerkrediten stehen 0.15 (0.1c>
Mk- Kreditoren e, 3 (j9 {2m)  Mk . Debitoren

4 67 (5̂ 3) Will Mk. Weinvorräte gegenüber. Das Jahr 1913 sei
» , Miüiabr aewesen das kaum ein Zehntel eines normalen
1- „prirü-rt bnfae- der 1913er Wein sei aber als gut brauch-
Herbstes g f h - herrschenden Weinmangel seien uner-

der Gcsellschast gute Dienste leisten.Aeieu. cvair auu* __ „ E v
* L ev  dem Vorsitz des Herrn Stadtältesten Peter Böller fand

.. „ Restaurant Wcihergnrten eine Gsneratverjamm-
tSUerU statt . Trotz der Wichtigkeit

Bekanntmachung.
-Nil der Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach erprob-
Vn »"W, -n wi-d-rhoU Ind -- ,- lt - M -n

7ZMM -UM - L
-GWWA -SZLL-
am zweckmäßigsteniu. « £ ) erhalten werden. Zur Verhütung
Kvchtopse (Aufwallen) y Milch (Sahne ) vom

gjsrstf s >»» « «"«> «->" i>m
wieder gerührt werde».

Wiesbaden , den 19. Marz 1901. ^ Söni0lid)e Landrat.
Mt . 1. 3406. Gt - i - ° nSchN - II - n.

Der Königliche Landrat.
von Hei m b u r g.

\ Wird wiederholt veröffentlicht.
V Wiesbaden , den 21. März 1914.
W:
i\  _
i; z -
i * Wird veröffentlicht.

p » -« heim «■» . i>«>" ,° M „ „ m-!,i-t . » r ,1i>«ch- r.

RWamMcher Teil.

luna d̂e " Hochheimer Verkehrs-Bereins statt . Trotz der Wichtigkeitlung de ) )y Teilnahme an der,elben wider Erwar-
Es hatten sich nur 17 Personen eingefunden. Be-

trek̂ der Anlage einer Gleiswage im hiesigen Güterbahnhos wurde
wEeleilt daß dieselbe bestimm!, gelegentlich der Umgestaltung der
«nbnbossanlaaen eingebaut wird. Auch die Verhandlungen mit
dp̂ Obervottdtteltion , wegen Einführung von Schließsachern beim
der Obe p ) hotte » ein günstiges Resultat und sollen bereits
hiesigen P f - Betrieb kommen. Ferner wurde mitgeteilt , daß
v°'N1 . ™ c„ einer elektrischen Bahnverbindung m,t
dn- Berhandlungeni wegen ern ^ Q^ Mmam  upn öcr
Stöbt ®' Straßenbahn in Mainz habe bei den Verhandlungen die
iLiL  Ausarbeitung eines Projekts in Aussicht gestellt. Der hiesige
Ber el rs Berein ist dem Nasi. Verkehrs-Verband zu Frankfurt a.
M beiaetreten und der 1. Vorsitzende, Herr P . Voller, m den

yin-UNiuK aewählt Bei der dieser Tage stattyndenden Aus-
^chusisitzung wird̂ Herr Böller beantragen , daß die nächste Gcneral-
Bersa nn nq des Verbandes im Jahre 1915 in Hochhe.m stattf,,,-
den Gll Fum Schlüsse wurde auch die lange gewünschte Ueber-den soll. vor dem Stationsgebäude angeregt . De»
Nittren tamm? L ?e Mihständo zur Sprache , für deren Bejei-Weiteren ta P0'ü Empfohlen wurde ferner, ein Re-
ttgung ei g Wiesbadener Rennbahn bei Erbenheim
tlamejchild in der Rahe der u ^ qüc  angcf (rcbten  Verkehrs¬
verbesserungen eine baldige zweckdienliche Erledigung erfahren moch¬
ten, wlirde die Versammlung geschlossen.

* Heute erfolgte in der Volksschuledie Aufnahme der Schul-

f . ~
LLL,d -- ».l--i°ndUch-nSr°« n. M» -n

sich in diesem Sinne an der maßgebenden Stelle ru verwenden.
An den Vaterländischen Frauenverem will man nnt der Bitte ui
BelGastuna dreier Transport -Systeme für seine eigenen Kosten
herantreten und diese drei Systeme in Biebrich zur lederzeitige
Benützuna durch d e Verbandskolonneu unterbrmgen Landrat
Kannuertsiirr w Hein,bürg reate die geschlossene Teilnahme der
Verbandskolonnen , die eine Gesamtstärke von 120 5lopsen hao ,
an der Wiesbadener Kaiserparade durch Ausstellungnahme m de
Milbelmstinfie in Wiesbaden an . Da Aussicht für die -ve
lchuna einer genügenden Zahl vorhanden ist, wurde die Teilnahme
beschlossen — Eine Anregung , alljährlich mindestens eme Ver-
bandsübung abzuhalten und dem Kolonnenfuhrer des>emgen Ortes,
an dem diest stattfindet, die Festsetzung des Programms auheimzu-
stellcn fand allseittge Zusttmmung. Ebenso eine so/che auf Veran-
staltunq einer Ma ^ chübung nach Wallau . Die nächste Versamm-
lima wird in Flörsheim abgehallen. Dringend wurde zum Sckstuß
vmn Vorsitzenden aufgefordert , ftir d,e Anwerbung neuer, besonder^
jüngerer Mitglieder besorgt zu sein.
' * Die soeben erschienenen Bestimmungen srir die U e b u n g e n
des Beurlaubtenstande-  1914 setzen unter anderem sol-
aendes fest- Mit Ausnahine des 5. Armeekorps sind bei jamtlrchs
übrigen zu bilden " je ein Reseroe-Jnsanterie -Regimen! mit Re-
seroe-Masthinengewehrkompagnie, nur aus Reservisten bestehend,
auf 28 Tage .nöglichsr bald nach Entlassung Jahrganges 912,
ferner je ein Reserve-Jnfanterie -Regiment mit Reserve-Maschinei -
gewehrkompagnie aus 14 Tage. Außerdem werden be. allen
Armeekorps »ach^Entlassung der Reserven 1914 zweimal
servisten auf je 28 Tage nacheinander m der Starke von etwa 20
llltann für jede Infanterie - und Jägerkompagme eingezogen. Bei
allen Armeekorps ist je eine Reserve-Feldartillerie -Abtellung auf-
zustellen Beim 1., 5., 1b., 16., 17., 20. und 21. Arme^ orps find
Reservisten der Feldartillerie einzuziehen (nach dem Erlaß vom
io August 1913). lieber die Aufstellung von Reserve- und Land¬
wehr-Regimentern der Fuhartillerie hat die « eneralmspektion der
Fuhartillerie Weisung erhalten . Anläßlich des Kaifermanovers
sind 1. die Bataillone der Infanterie , Jager und Pion ,m  des 7.,
8 9. und 18. Armeekorps, soweit erforderlich, durch Anziehung
von Reservisten aus 28 Tage aus je 700 Mann zu verstärken, 2.
zwei Kompagmen aus Reservisten aus 28 --.age wahrend bij
Kaifermanovers in E'oblenz und Mainz zu bilden, und 3. aI->
Fahre ? für die Feldküchen, für die Schanz- und Werkzeugwagen
der Infanterie und für die Gerätewagen der Pioniere Reservisten
des Trains unmittelbar zu den Jnsanterie -Regimentern und
Pionierbataillonen einzuziehcn. _

* Rheingaue r Wein für  d c n r u ss i j che n .) o f.
Während Zar Alexander II . von Rußland Weine aus den Gauen
Rheinhessens, der Heimat seiner Gemahlin , vorzog, liebt der jetzige
Z.!r Nikolaus II . die Rheingauer Hochgewachje. Scho» des öfteren
sind bedeutende Sendungen von Rudeshe,mer imd Frankfurter
Weinbandlunaen nach Petersburg abgegangen. Erst gester.r sah
„ an hier in Biebrich zahlreiche Kisten gefüllt mit Naschenwein« ,
aufgestapelt aus den Kellereien einer bekannten Wemgroßhand-
lung in Wiesbaden , die zu Schiff gebracht wurden , um auf dem
Waller über Rotterdam den Weg nach St . Petersourg an den
Kaiserlich Russischen5)of zu nehmen. Sie ließen außer dem ausge¬
brannten Vermerk der Adresse: „5 la caoe 'wponale St . Pete^ -
bourq, Palais d'hiver" auch den kostbaren Inhalt erkennen. Ij
befanden sich darunter Namen wie 1893er Stemberger Eabmet,
Trocken Beeren -Auslese; 1893er Geisenhenner Mauei-chen. Beere >-
Auslese, 1904er Marcobrunner Eabinet , Trocken Beeren -Auslese.
Schloß Johannisberger , Schloß V°lirad,er . Neudorfer Elfer , Cm>
neuer Beweis für den Ruhm , dessen sich unsere Rhemgauer l)och-
g wächst von wunderbarer Reise, herrlichem Duft, se teuer Har¬
monie, die so recht das Ideal eines deutschen Wemes smd in der
Welt erfreuen »nd ein Beweis auch dafür , daß die russischen~ e
^Hungen zu Deutschland keine so unsreunvlcchen smd.

* Im Buchhandel ist ein Hestchei, betitelt „Ratg^ er für Ge¬
werbetreibende. Kaufleute und Landwirte , bett . da '̂ Maß .. Ge-
m i ckt S - und  E i chw e s e n nach dem am 1. Llprii 191- er¬
folgten Inkrafttreten der neuen Maß - und ®tftÄen 9»ftBeutlckie Reich" von Leeder erschienen. Das Schrifichen ist teichr
verständlich abgefaßt und gibt in möglichst kurzer Form die fpr
die beteiligten Kreise nützliche Aufklärung über die emschlagigen
Bestimmungen. Das Büchlein ist zum Preise von 50 Psg. m allen
Buchhandlungen zu haben.
Biebrich

Tages-Rundjcha«.
«!■’ Der Kaiser in Korfu.

" Achillelon.  31 März,'
traq des Gesandten v. Treutler . Heute dein Kloster
Kaiser mit Gefolge einen Ausflug »> Anton
Palasokastriga.

Zum Gedächtnis Bismarcks.

eirwr uüchtfßen BeraMng v̂ersammelt. Es handelte sich dabei zu-
näckist um die Versicherung der Mannschaften gegen Schaden, dennächst um o,c ^ er me u » nehmen. Es wurde ein

' Am heutigen Mittwoch würde der erste deutsche Reichskanzler,
wenn er noch unter uns auf Erden wcuic.

nächst um die Berftcherung ve. rh„ cin
roh ’noirl ® arf lfürbbie9 Zeit̂ der Erwerbsunfähigkeit und von
E Mark für den Todesfall und den Fall dauernder Erwerbsun-
iMaküt für angemessen gehalten, und beschlossen. Schritte zu tun
lllif mlrh nmSftcn von den Gemeinden übernommen wer
bPv We kr bändelte es sich um die Schadloshaltung für bei
n el̂ t m . msto e d n 'L „„a..ssall und sonstigen Schaden.

Die Versammlung war der Ansicht, daß die Zahlungen am besten
durch die Gemeinden erfolgen, die sich dann ihrerseits mit den zum
v' rlak Verpflichteten auseinanderzusetzen haben. Der Kreisv
band des Vaterländischen Frauenvereins soll angegangen weidc ,

Drr Auszug ürr ÄntrrofüzirrlLduiL.
Nun hat die Scheidestunde geschlagen: die Unteroffizierschule

hat nach 47jährigem Hiersein unsere Stadt verlassen.
Wie innigen Anteil die ganze Stadt an ihrem Scheiden nahm,

dafür lieferten die letzten 24 Stunde » nochmals den überzeugendsten
Beweis . Das war ei» Leben und Treiben gestern abend. D.e
Mannschaften waren in alle K>immelsrichtungen der Stadt ousgs-
schwännt, um Abschied zu nehmen von Bekannten und Freunden
mb vom teuren Lieb. Das Postamt war das Ziel vieler von ihnen,
die mit großen und kleinen Paketen beladen waren : cs galt , alles,
was nicht zur Ausrüstung gehört, der Post zur Beförderung auf-
zageben. Die Kaserne wurde bis abends von Scharen belagert
mb manch inniger Händedruck wurde noch ausgetauscht, als der
Zapfenstreich, der letzte in der Biebricher Kaserrre, ertönte . Heute
morgen begann ein lebhaftes Treiben in der Kaserne: der Inhalt
der Strohsücke wurde aus einem nahen Felde verbrannt . Dann galt
cs sich fertig zu machen für den Auszug.

Etwa um halb 11 Uhr nahmen die Kompagnien Aufst"llung
im Kasernenhofe. Um %11 Uhr wurde der Posten am Kastrnen-
hoftor eingezogen. Kurz vor 11 Uhr ritt 5zerr Oberstleutnant
v. W u r m b die Front der Züge ab und laut schallte auf seinen
Gruß der Gegengruß der Mannschaften über den Platz. Dann
wurden die Gewehre präsentiert . Herr Oberstleutnant v. W u r m b
erinnerte nn die schöne Zeit, die die Unterofsizierschulein Biebrich
verbracht habe und die allen unvergeßlich sein werde: er sordeiie
die Truppen aus zum letzten Male au dieser liebgewordenen « tälie
Sr . Maj . des Kaisers zu gedenken. Begeistert stimmten die
Truppen in das dreimalige Hurra auf den obersten Kriegsherrn
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Pünktlich um 11 Uhr erscholl das Koimnando „Bataillou,
marsch!" Die Spielleute setzten ein, die von der Kapelle abgelöst
wurden und unter den Klängen des Liedes „Muß i denn, zum
Städtelein hinaus " und den anderen Abschiedsmelodien des
Marsches „Biebrich-Wetzlar", in dem Herr Obermusikmeister
Zwirnemann die Gesühle, die alle bei diesem Scheiden empfanden,
Ausdruck gegeben hat, zog das Bataillon durchs Tor . Draußen
hatte sich schon eine unübersehbare Menschenmenge, besonders die
Jugend eingefunden, sodaß die Polizei, die mit Herrn Kommissar
Booh an der Spitze, dem Bataillon nochmals das Geleite durch die
Stadt gab, kaum Platz zu schaffen vermochte. Die ganze Strecke
von der Kaserne bis zur Kastelerstraße war von einer riesigen
Menschenmenge besetzt. Unzählige gaben den Scheidenden das Ge¬
leite, sodaß der Zug immer mehr und mehr anschwoll. Aus den
dichtbesetzten Fenstern winkte es den Scheidenden zu, Blumen wur¬
den geworfen. Es war ein Marsch, der sich jedem Augenzeugen
unauslöschlich einprügen mußte . Da empfand man es so recht: es
waren doch prächtige Leute, diese Unterossizierschüler. Und eine
Maid , deren Herzallerliebster mit dahinzog, erklärte, als sie mit
deni zukünftigen Ersatz getröstet wurde , mit echt rheinischer Frei¬
heit : „Nein, so wie die, lieben keine anderen !' Herr Major Müller

den 25er Pionieren , den zukünftigen Herren der jetztvon ver-

Nichtungspseile angebracht, welche alle Abzweigungen nach Mög¬
lichkeit erkenntlich machen.

— Oberlehrer Prosessor Friedrich Rosenköttcr vom Königl.
Realgymnasium zu Wiesbaden ist vom 1. April ab an das König¬
liche Gymnasium in Hanau versetzt.

— Als die Gräfin Dohna am Sonntag im Automobil von
Wiesbaden nach Frankfurt fuhr , ging unterwegs eine groyere
lederne Handtasche verloren , die auf das Dach des Automobils ge¬
stellt morden war . Gegen Abend wurde diese Handtasche in einem
hiesigen Hotel abgeliesort und zwar von dem Chauffeur einer hol¬
ländischen Herrschaft, die etwas später auch von Wiesbaden abg»-
fahren war . In der Handtasche fehlte aber nach der Ablieferung
ein weißes Kästchen, in dem sich ein Armband und eine Brosche,
beide mit Brillanten und Perlen besetzt, be,anden . Wie festgestellt
wurde, hat der holländische Chauffeur unterwegs einem Kollegen
das Armband gezeigt: er hat es somit unterschlagen. Cr soll in
Holland bereits verhaftet worden fein.

— Das von der Stadt angebotene Galakonzert im Kurhaus hat
der Kaiser abgelehnt: es sollte während des Mai -Aufenthaltes des
Kaiserpaares stattfinden . Aucy die Besichtigung des Kaiser
Friedrich-Bades , dessen Vestibül mit Kadiner Kacheln ausgestattet
werden soll, hat der Kaiser nicht zugefagt.

fc . Strafkam  m e r . Der Hilfsmonteur Dcventsr und die
geschiedene Ehefrau Elisabeth Scheer ans Brussel hattan sich
weaen gemeinschaftlicher Schwindeleien zu verantworten . S .r
hatten sich in christliche Hospize als Mann und einlogiett und
waren dann nach einiger Zeit heimlich verschwunden. J >a W>eo-

lassenen Kaserne, gab der Unterossizierschulean der Seite des Korn- b & Christlichen Hospiz wurden sic endlich gefnßt- . Dev ent er
mandeurs ebenfalls das Geleite. Bor dem Rathaus hatten sich ' - - » h» « * - -, * «* fr « .wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt die Scheer i-doch frei¬

gesprochen, da ihre Angaben , fie habe stets geglaubt, ihr Gelieb¬
ter babe rechtmäßig die Rechnungen beglichen, nicht widerlegt wer-Vertreter des Magistrats und der Stadtverordneten emgefunden,

die von da ab dem Zuge voranschritten, während Herr Oberbürger¬
meister Vogt im Biebricher Auto vorauffuhr.

Manch ehrliches Wort des Bedauerns über den Verlust der
Unleroffizierschule konnte man unterwegs hören . Ein älterer Herr, luyiK11. — —. .. .. > -- 41T). .

der einst auch durch die hiesige Unterosfizierschule gegangen ist und m45 ^ ^ ^ ufn ll ^ sthr ahren wchrend ° °m ^
nun heute hierher gekoiiimeii war . um dere.1 Ausmarsch zu sehen, | » “gÄfeJ ÄS . fS
meinte : „Schade, daß sie aus dieser Kaserne sortkommt; das war
die schönste Unterofsizicrschule im ganzen Reiche."

Als der Zug die hessische Grenze überschritt, da stimmte die
Kapelle ein letztes Mal die Melodie „O du wunderschöner deutscher
Rhein " an . Schon sah man in der Ferne an der Militärladerampe
den Zug bereit stehen. Bor dem Zuge hatten Abordnungen der
hiesigen Krieger- und Militär -Vereine mit ihren Fahnen Auf¬
stellung genommen. Ein letzter Parademarsch vor dem Kom¬
mandeur folgte und dann war man vor dem Zuge angelangt . ■Die
25c*r Pionierkapelle erwies hier der scheidenden Unterosfizierschule
noch eine besondere Aufmerksamkeit, indem sic dort während der
noch verbleibenden Pause konzertierte. Um 12 Uhr wurde der Zug
bestiegen und bald setzte er sich in Bewegung . Unter dem Winken
aus den Fenstern des Zuges , dein Tücher- und Hüteschwcnken der
Menschenmenge, die sich hier versammelt hatte , setzte er nach dem
Erbenheimer Gütergeleis über . Um 12,20 Uhr verließ der Zug
den Bahnhof , um über Erbenheim und Limburg Wetzlar zuzueilsn,
wo die Ankunst zwischen4 und 5 Uhr erfolgt.

Das war ein Abschied, wie ihn nur zwei von einander nehmen
können, die einander lieben und achten gelernt haben. -

der neuen Garnison wird der Unterosfizierschule ein sest-
licher Empfang bereitet werden . Behörden und Vereine wetteiscr-
ten in den letzten Wochen in den Vorbereitungen dazu. Man ist
auch dort genüllt, mit der Schule in gutem Einvernehmen zu leben.
Der Wetzlarcr Anzeiger schreibt: Die Art und Weise, wie sich Bieb¬
rich von seiner bisherigen Garnison und diese von der Stadt verab¬
schiedet hat. kann auch bei uns in Wetzlar nur sympathisch be¬
rühren . Ebenso verstehen wir es vollkommen, daß der Uitterostl-
zieschnle das Scheiden aus ihrer alten Garnison am grünen Rhein
recht schwer wird. Wir vertrauen aber , nein, wir missen sogar. daß
sie sich ist erst einmal die notwendige Eingewöhnung ersolgi,
auch in unseren Mauern nach jeder Rechtung hin wohlsühlen wird.
Auch bei uns läßt es sich leben.

* Leicbenländunq.  Gestern abend um >8 Uhr wurde
au den Kribben die Leiche einer unbekannten , etwa 35 bis 40 Jahrs
alten weiblichen Person geländet. Die Frau war um 7 Uhr noch
liier am Rheinufer beobachtet worden . Die Leiche war bekleidet
mit schwarzem Kostümkleid, schwarzem Filzhut mit bunten Federn,
einem blau- und weihgestreisten sowie einem weihen Unterrock,
wcitzer Leibwäsche, sowie schwarzen Strümpfen und langen
bräunest Schnürstiefeln. Die Tote trug ei» künstliches Geb ß.
ferner einen Ring ohne Stein und Ohrringe . In emer am User
niederaeiegten Handtasche befand sich 2.60 Mark bare- Geld em
Paar Handschuhe, sowie eine Geschäftskarte oer Firma P. X Stoß
iti Wiesbaden . „ , ,

* Von der Eisernen .Hand . Der ŝ ke Zuspruch,
welchen selbst in der jetzigen ungünstigen Jahreszeit d>e Station
zu ve ze chnen hat . hat bei der Ei cnbahnverwaltung den P an
Ler aber'maiigen Vergrößerung der Restaura
reifen lassen.. Im Jomtnmbenjmjoa ^ b̂ tbajm ^ v^

tcr habe rechtmäßig
den konnten.

Schierslein. Der Betrieb der elektrischen Straßenbahn Sch.er-
stein—Biebrich soll, wie verlautet , demnächst eine Verbesserung er¬
fahren Der letzte Wagen ab Schierstein fall statt, wie seither, um
10.45 Uhr erst um 11.45 Uhr fahren , während r
wohl infolge des zu erwartenden Verkehrs nach

' elftündlger Verkehr eintreten soll.
Rambach. Mit dem 31. März ist Bürgermeister Morasch von

der Verwaltung der Gemeinde zurückgetrcten.
Aus dem Rheingau . Der Minister der öffentlichen Arbeiten

v. Brcitenbach, wird am 1. April mit Sonderzug SstM ersten
Male den Schlüchtcrner Tunnel besahren und seine Reise nach
Frankfurt a. M . fortsetzen. Bon Frankfurt , wo er die^Umbauten
am Frankfurter Hauptbahnhof besichtigt, wird er eine uahrt überum die

GeländeKastel—Wiesbaden in den Rheingau unternehmen,
Brückenbauarbeiten bei Rüdesheim und eventuell oas
zuni neuen Rüdesheimer Umgchungsbahiipro,ekt in Augenschein
zu nehmen. .

Dom Rheingau . Bon den großen Winzerversammlungen , du.
gegenwärtig der Rhemgaucr Weinbauvercin zur Einzelberatung
de? wichtigsten Weinbausragen veranstaltet . Mt dm in Oestrich
ausschließlich der Ncblaussrage . Es sprachen. Pros . Dr Lustner
von der Kal Lehranstalt in Geisenheim und Wemguisbesitzer Biei-
männ ^ausBttmerbrück Die Aussprache, die sich daran nüpste.
war stellenweise recht lebhaft : namentlich wandte man sich ent»
M U'b ö QC bie Art , wie die preußische Regierung , ,m Gegen-
a zu den Rechenlnäen von Bayern ' und Hessen die Bestim¬

mungen zur Bekämpfung der Reblaus handhabe . Dabei wurde
auch vielfach, wenn auch nicht ohne Widerspruch, eine weiter¬
gehe,idc Zulassung von Amcrikaner-Robforteu , die angeblich gegen
Reblausverseuchung widerstandsfähiger find, gefordert . In cumr
Entschließung wurde dringend gebeten, daß das Verpflanzen von
Wurzclreberî und Absenkern innerhalb der Parzelle °hn- Desin¬
fektion sofort gestattet, wcrüe. Oekononuerat DU <Budcshcim)
batte zuvor im Auftrag des Landrats Wagner mitgeteilt , dag dis
Aufhebung dieses Verbots stündlich zu erwarten fei.

Frankfurt . Aus ' dem Bureau des Generalkommandos> des
18 Armeekorps in Frankfurt a. M . ist ein wichtiges Schriftstück
lvurlos verschwunden. Bei zahlreichen Mitttorpcrsoncn die bei
dein Generalkommando beschäftigt sind, wurden Hanssuchungui
vorgenommen, die jedoch ergebnislos blieben.

Frankfurt . An Alkoholvergiftung starb in Bonamcs ein
57jähriger Gutsarbeitcr , der eine ganze Flasche Nordhauser aus
einmal cmsgetrunkcn hatte.

Vor der Strafkammer fand am Dienstag die Verhandlung

schllehung städtischen Geländes abgeholfen werden. Mit der
Lnndesbänk schweben Unterhai,dlmigeii wegen der Beschaffung
zweiter Hypotheken und zur Erleichterung des Realkredits.

Alienkirchen (Westerwald). Nachdem nunmehr der zweigleisige
Ausbau der Eisenbahnstrecke Limburg —Frankfurt o. 9Jt. fertigge»
stellt, haben sich jetzt die Städte und Gemeinden bes ^vesterwaldes
erneut mit einer Eingabe an den Eisenbahnminister gewandt , m
der lim die Fortsetzung der Bahn von Lirnbnrg über Attenkirchen—-
Weyerbusch—Oberpleis-Troisdorf nach Köln gebeten imd darauf
hinaewiesen wird, daß durck> die Weitersührung der -mhn eine
direkte Verbindung Köln—Frankfurt über den Westerwalü herge¬
stellt wird. Durch diese Bahn würde eine Eisenbahnlinie von großer
strategischer Bedeutung geschaffen. Außerdemwurde die Bahn
über den Westerwald mehr als 40 Kilometer kurzer fein uue die
jetzige Rheinstreckc Köln — Troisdorf — Niederlahnstein — Frank¬
furt a. M.

allerlei aus der Arngegend.
Mainz . 1. Deutsches Bolkstrachtenfeft in Mainz . Dem Baycrn-

verein Mainz gebührt das Verdienst, diesen Gedanken in voraus¬
sichtlich glänzender Weise zur Ausführung zu bringen I » ganz
kurzer Zeit haben sich derart viel Vereine und Gemeinden gemel¬
det, daß man mit einem Besuch von 8- 10 000 Bolkstrachtkeri,
rechnen kann. Mit einem festlichen Begrützungsabend am 20. Mai
in der Stadthaüe wird das erste Deutsche VolkStrachtensest eröff¬
net Die Dauer des Festes ist vom 20. bis 25. Mai festgesetzt. Ais
Haupiscsttag ist der 21. Mai (Christi Himmelfahrt ) bestimmt. An
diesem Tage findet ein imposanter Preisfestzug statt. Man rechnet
heute schon bestimmt aus den Besuch des Herzogs von Sachsen-
Coburg und Gotha mit Gemahlin.

Mainz . Der Kreisausschuß hatte am 24. Januar die für den
Kandidaten der Sozialdemokraten Jean Hirschbiegcl in Kastel abge-
gebcnen Stimmen zur Gcmeinderatswahl am 4. Dezember v. I.
fiir ungültig erklärt und die Wahl des nächst höchstbestimmtenFa¬
brikanten Dyckerhoff-Amönebiirg für rcck)ttnäßig erklärt. . Die hier¬
gegen eingelegte Berufung wurde von denr Provmziainusschuh
verworfen.

Darmstadi . In Bürstadt besuchte Montag nachmittag die Ehe¬
frau Leininger mit ihren beiden Töchtern ihre Schwester. Als dis
Kinder einen Augenblick im Nebenzimmer unbeaufsichtigt waren,
fiel plötzlich ein Schuh. Die fünfjährige Anna Leininger hatte in
einen, Schranke herumgewühlt und dabei war ihr ein geladener
Revolver in die Hände gefallen, den sie sich aus die Brust setzte und
abdrückte. Der Schuß ging ins Herz. Auf dem Wege zum Arzt
verschied das Kind.

Kreuznach. Der Stadtbaurat n. D. und Ehrenbelgeordnetcr
Hartmann , der 37 Jahre in städtischen Diensten mar , ist plötzlich ge¬
storben. Er mar ein sester, zäher Charakter , der große Aufgaben
mit seltenem Geschick löste: nnl die Entwicklung des städtischen Bau¬
wesens, den Ausbau der Gasanstalt und den Neubau van Kanali¬
sation, Wasserleitung und zahlreichen Hochbauten hat er sich unver-

. Verdienste <gänzliche Verdienste erworben.
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nommen werden. Was allein hier noch rückständig ist,

3 « ft SftKSSSÄTÄ« ÄSSSUS
jw ^Zahnverwaltung eifrigst tätig . Seit dem vorigen Herbst

“« “ SÄ & 8W5SS lÄffenÄÄ ’Ä d» UN.-1MMN,
und dadurch wieder eme Erbreiterung des anliegenden Teiles der
Straße nach Wiesbaden bedingt, an der zur ^ cit ebenfalls gear¬
beitet wird. ,

, -rr.iorhnhou Gtraffainmcr.  Bor etwa Monatsfrist

wurde ' in Wiesbaden der̂ S p̂engler . H ^ it̂ lG^ S at.
.? Aner° U.L '' Ln Fällen » » aysaMhrt
2)ie Beute brachte er dadurch leicht an den Mann , das; er nnga ,

r« Meister G Not geraten , benötige Gelo, das er sich durch dm«Äffe *»k « USS 4egen

ttnhve Gekananis — Der Lackierer Joseph Mille

verübte er einen Zechschwmdcl. dem sich.bis zu seiner
kurzem vorgenommenen Verhaftung , eme gaiize

erst vor
Reihe gleich-

Mit ' ü Monaten Gefängnis wurden ihn> diese
Strafkammer angekreidet. ,

Wiesbaden. Dem städtischen Rechner Herrn Karl Maurer und
dein Magistratsobersekretär Herrn Carl Wagner wurde am- An-
in» ibres am 1. April erfolgenden Ausscheidens aus dem Dici.ste
der Stadt Wiesbaden der Kronenorden vierter Klasse verliehen.

— Der Wiesbadener Automobil-Klub E. V. beabsichtigt, eine
Taunushöhensahrt zu veranstalten , zu der die beantragte Genehm -
au na von sämtlichen amtlichen Stellen gegeben worden ist. Die
Fahrt verspricht einen hochinteressanten Verlauf zu nehmen, dc
neben den gewaltigen Höhen des Taunusgebirges auch zum Teil
inlttelmäßige und schleck,te Straßen von der Fahrt absichtl ch b .-
mbrt werden , um eine Prüsungsgruudtage Hw den An der
Vkämiieruna gesuchten zuverlässigen Tourenwage » abzugeben, mer
müb b b bkre s die Zusage einer großen Anzahl von Sonder-

Sl SrS i Ä -' ische Kommission des Klubs ist berei s
sei Wock n in der Streckenorganisation tätig . Es werden 500

vermischter.
Der Deutsche Handwerker- und Gewcrbekammerlag wird vom

bis 29. Juli in Mannheim abgehalten . Zu den Berhandlungs-
geaenstäiide» gehört die Frage der Errichtung von Handwerks-
änitern bezw. Rechtsauskuilftsstellen, die Emsuhrung einheillicher
Meisterprüfungen für das Buchdruckhandwerk und vor altem die
ftraae der aeweroerechtlichen feel)anblunß der weiblichen .̂ )nnd-
werter . Diese Frage ist auch auf der letzten Handwerkskonseren.z
im Reichsamt des Innern eingehend erörtert worden Es handelt
sich u. a. um das Wahlrecht der weiblichen Handwerker ,n den
Handwerksorganisationen . Soweit das Wahirccht a .tiv ousgeübt
wird, sind irgend welche Beschränkungen für Frauen gesetzlich nicht
vorgesehen: von der Ausübung des passiven Wahlrechts sind da¬
gegen weibliche Personen zur Zeit ausgeschlossen. In Anbetracht
der Zunahme der Tätigkeit der Frau im Handwerk werden d-ese
Zustände als unhaltbar erachtet und erwartet . , daß die Reichs-
reaicrmia Abänderungen vornehnicil wird , die bei der Neuregelung
der Handwcrksqesctzgebung in Erscheinung treten werden. Nach
der bisherigen Betätigung der Frauen um Handwerk stk zu er^ r-
ten datz die Zahl der weiblichen Handwerker m nächster Zeit ganz

_ Vor Der isrrazrammec iuuu  um — „— „ , erheblich zunehmcn ivird. Zuletzt wurden 21c>3 Meis erinneii un
gegen dem Kaufmann G. Ehrhardt statt, der im April v. I - wegen ^ m  eingetragene Lehrlinge gezahlt, welche Zahl sich m letzter
eines Einbruches zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt und nach Ver- aber noch bedeutend vermehrt haben durfte.

- - ' ' -- - "f”— *. 1 Tine Lotterie für die olympischen Spiele. Der deustche Reichs-
ausschuß für die olympischen Spiele wird, um für die anläßlich der
bevorstehenden Berliner Olympiade an >hn herantretenden si-
nanziellen Aufgaben gerüstet zu sein, eine Öleldlotterie veranstalten.
Es ist ihm bereits die Erlaubnis erteilt worden, eine offeiitliche
Geldlotterie mit zwei Jahresserien zu veranstalten . Es sollen zu
stder Serie 150 060 Lose zu je 3 Mark ausgegeben weichen und
5918 Vargewinne im Gesamtbeträge von 150 000 Mark gezogen
werden. Die Ziehung der ersten Serie findet am 10. und 11. De¬
zember d. Js . statt.

Von der Eddcrtaifperre . Nunmehr ist dir Eddcrtalfperro , die
sich zu den Füßen des Schlosses Waldcck ausbreitet , das größte
derartige Kulturwerk in Europa , bis auf das Kraftwerk bei Hein-
furt fertiggestcllt. Im Laufe dieses Jahres erfolgt noch ihre Ein¬
weihung in Gegenwart des Kaisers und des Fürsten von Waldeck.
Die Eddcrtalsperre , deren Riesenmauer von 48 Meter Hohe, 270
Meter Soblenlänge , 400 Meter Kronenlänge , 40 Meter untere . 8
Meter obere Breite ist, 202 Millionen Kubikmeter Waller Piruck-
halten wird, von denen sie jetzt bereits 67 Millionen Kubikmeter
dämmt, übertrifft an Umfang das bis letzt größte derartige -. au-
werk in Europa , die Möhnetalsperre »n Ruhrgeblet . Diese faßt
nur 130 Millionen Kubikmeter, ihre Stauhohe über der Talsohle
beträgt nür 32 Meter gegenüber 42 Meter bei der Eddcrtnlsperre.
Das von der Eddcrtalsperre i» einen See verwandelte Staugebiet
umfaßt eine Fläche von 1170 Hektar, die einst 240 Hektar Wald
und 930 Hektar Ackerland gewesen, aus eine Lange von 27 Kilo-
ineter bei einer Breite von 175 Meter bis zu einem Kilometer.

Siraßbnrg i. L. Als am Freitag gegen Mitternacht auf dem
östlich von Kehl gelegenen Forts Kirchbach die Glocke der Einlah-
psorte gezogen wurde und der Wachthabende, em Sergeant vom
Infanterie -Regiment Nr . 156, in dem Glauben , es sei der aus der
Stadt zurückgekehrteKommandant des Forts , der Einlaß begehre-
die Türe öffnete, fiel aus nächster Nähe ein Sck)utz. Die Kugel
streifte leicht die Brust des Unteroffizier» und als dieser ein,ge
Sck' ritte herausging , uni sich nach dem Attentäter umzusehen, siel
cii/ zweiter Schuß . Diesmal wurde der Wachthabende an der
Leistengegend getroffen, die Kugel plattete sich aber an einem
Füntmarkstück seines Portemonnaies ab, ohne weiteren Schadenfutun Die alsbald ausgeschicktcn Patrouillen kehrten wieder
zurück da es bei der tiefen Dunkelheit im Gelände nicht möglich
war . den Täter zu ermitteln.

Haspe. Vor dem hiesigen Sä )össeugerichthatte sich der Stadt¬
sekretär Johlt aus Hagen wegen Vernachlässigung der Unterhal-
timasvflicht gegenüber seinen Angehörigen zu verantworten . Ob¬
wohl vecheiratet und Vater von drei Kindern , hatte er nn vorige,i
Jahre eine andere Fra » in einer hier gemieteten Wohnung als
Haushälterin zu sich genommen. Seine Famiüe sie währenddessen
in Hage» der Annenverwaltung zur Last. Das Gericht erkannte
auf 3 Wochen Haft, da es bei dem Bildungsgrad des Angeklagten
eine Geldstrafe für zu milde erachtete.

Die Dame der Gesellschaft als Verkäuferin . Zugunsten eines
Taubstlimmenheims haben in München in dem dortigen Modenhaus
F Hirschberg u. Co. statt des Personals — Damen der Gesellschaft
die Kunden bedient, um die dadurch zweisellos bedeutend verstärk¬
ten Einnahmen dem Taubftummcnheim zuzusühren. An der Spitze
des ölusschujses stand die Fürstin Mary Wrede. Büfetts nnd e»i
Glückshafcn" waren aufgestellt, und am Sonntag nachmittag fan¬

den statt des Verkaufs eine Modenschau, Konzert und Tanz statt.
Jedenfalls das Neueste auf dem Gebiete der Wohttäligkeitsveran»
staltimgen ! ,

Nack, der Zahl ihrer Hörer rangierten dis Unmecfitiiten irn
leisten Wintersemester folgendermaßen : Berlin 8383, München

büßung von 3 Monaten auf telegraphische Aiiweisung der Staats
anwaltschast freigelassen wurde . Wie in Frankfurt ist auch in
München, wo Ehrhardt s. Z . 6 Jahre Zuchthaus erhielt, em
Wiederaufnahmeverfahren anhängig . Das Gericht spracĥ nach
längerer Verhandlung Ehrhardt frei. D,e Kosten tragt die Staat .--
kassc. . . ^ r-

— Am Dienstag morgen gegen 10 Uhr wurde in der Franzms-
strnne am Osthofen ein Raubanfall auf den Kassenbotcn der Frank¬
furter Mühlenwerk -. Kriebahle. ausgeführt . Der Ueberfallene
leistete energische Gegenwehr und rief um Hilfe. Der davon¬
laufende Täter wurde von einem Postbeamten und mehreren
Zivilpersonen verfolgt und festgenommen. Es handelt sich um den
N!N 5 1885 in Leipzig geborenen Buchhalter Edmund Adam.
Kriebahle hatte i,! eüier Federtasche 34 000 Mark bei sich, di- er
bei der Deutschen Bank einzahlen sollte, sowie Schecks über mc.)-
rsre Tausend Mark . Die Tasche mit dem Geld trug er unter dem
linken Arm . Er hatte das Handgelenk um den Lederriemen gc-
schlunge», so daß ihm die Tasche nicht leicht entrissen werden
tonnte . Als er die Franziusstraße einige hundert Meter entlang
gegangen war , trat ihm plötzlich Adam entgegen und ve^ etzte ihmeinen bcitiaen Schlag ins Gesicht und zwei Stoße in die Magen-
gegend. Ämn versuchte er. sich in den Besitz der Tasche zu setzen
Als ihm dies nicht gelang, versetzte er dem Kassenboten einen
dritten Stoß in die Magengegend , so daß dem Ueverfallenen die
Sinne schwanden. Aus seine Hilferllse waren mittlerweile Passan¬
ten herbeigekommen und veranlahten nach kurzer Ber,olgung die
Festnahme des Räubers . Bei seiner Bernchmung gab er zuerst an,
Franzose zu sein und Emil Georg Florentm Aujard zu heißen,
auch wollte er !,och unbestraft scim Schließlich erklärte er. als er
ge,»essen und photographiert werden sollte, daß er schon m Paris
gemessen und photographiert worden sei, und daß er der Buch¬
halter Edmund Adam sei. Er räumte weiter ein, daß er im Jahre
1906 bei der Marine in Wilhelmshaven gedient habe iind dann
desertiert sei. Dann habe er sich in Frankroick, Belgien , Holland
und Luxemburg herumgetrieben . In Pans ici er wegen

ver¬

schiedener Delikte mehrsach abgeurtcilt worden . Am vergangenen
i-inmstag sei er von Luxemburg imt geringen Barmitteln hier

fen Da ihm das Geld vollständig ausgegangen
fei, habe er den Entschluß gefaßt , d-n ersten,̂ der st),n m^dcn Weg
etngett offen.

ibe er den irniiaziug gqutfi , .
tninc, und bei dem er Geld vermutete , zu ubersallen und zu be¬
rauben . .

13aö Homburg. Im vorigen Jahr verstarb hier e.n gewiss er
Dr . Emmerich: er hinterließ jedem Hombstpger Schutzmann 1000
Mark , seinem Bruder 3000 Mark und der Stadt den Rest, etwa
W 000 Mark . Der Bruder focht die Gültigkeit des Testament-,

arfiaer Veraeben^? arunLer auch Darlehnsfchwindekeiett anschlossen. > u^ v der Begründung an, dah der Erblasser bei der Niederschrift
im. JtL rftnSönnni« mnrden ihm diese neuen Taten von der l b letzten Willens nicht inchr normal gewesen fei, eine Behaup¬

tung . die ärztlicherseits widerlegt wurde . Darauf strengte er einen
Prozeß gegen die Stadt an, der bisher große Summen kostete.
Die Stadtoerordneten -Versammlung nahm abermals Stellung zu
der Llnaeleaenbeit und beschloß, dem Bruder des Erblassers auf
Grund früherer Vorschläge ein Legat von 3000 Mark und eine
Jahresrente von 600 Mark zu gewahren . ^

Bacharach. lieber das Vermögen der Offenen Handelsgesell¬
schaft in Firma Jakob Wasum. hier , Weinhandlung . und die beiden
Inhaber Ferdinand und Heinrich Wasum ist das Konkursverfahren
eröffnet worden . m , r-

Limburg . Die Stadtverordneten bewilligten zur Verbesserung
des Slratzeii - und Kanalnetze« 106 070 Mark . Der Haushaltsplan,
der zum ersten Male eine Million übersteigt, wurde auf 1 054 811
'jjiarf festgesetzt. Eine Erhöhung der Steuern >st nicht notig , dn
Betriebssteuer wurde von 200 auf 100 Prozent herabgefetzt. Dem
Mangel an kleinen und mittleren Wohnungen soll durch Er-
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ßfiKK ßeimia 5171 Bonn 4460, Frerärrrg 3163, (Äöttingen 28u3,
^rpr fnn 2700 Aialle 2763, 5)eidelberg 2617, Marburg 2406, Kiel
N -rübinaen 22° 4 ffllünfter 2209, Jena 2060, Straßhur » 2037,
®nigffae i646 äür £ r 1456, ©rc^ alb 1443, Gießen 1436,frSopn 1291 n id Rostock 1005. Im Sommer pflegt sich die Be-
chchermbl zugunsten der landschaftlich schön gelegenen Umverfttnts-
stZt ? etwas7u ändern . Die -Zahl der Studierenden nmunt noch

' Fahnenflucht aus Heiralslust. Daß ein Ehekandidat im letzten

ZWHWLWLZD
geeicht verhandelt

WMMMWMNun hatte oer i ^ .. . ^ ^ trauen und
wollte. Da ging er nnt >hr nach Paris , ueß m » “ anfang

iSlrli ™«"»» Sit«66l«8 » s ~ "t”-ar ^ sS ':^ :
rsvMLLW .sM 'NN«
geteilt und kam miß . n können nach Frankreich ge-
Angabe, nahm das Kriegsgericht keine
gangen, als wah unerlaüble Entferni .ng an und erkannte
U 'KVnNVK -Ä nEllch 43 Tage Gefängnis.

mSr&ttav  ertfjnertJBEKfltt
■' UÄlB L-n di- b«r»-r»ch-» P »r„ i,n d» R -ich-.

früfitreten bei Gesetzes in keiner Weife verzögert werden wird, da

düng mit den .Nänzukigm Me? dm^ rkauf2 °r°rtcher̂ MMel
durch den Hausierhandel ein geeignetes TUM.wenn altern AN-u-ll,nittel darflellt, um den bercgten Uebelstanden zu ireuern.
ist' dnliei besonders zu betonen, daß nicht übersehen werden darf,
dafl der Verkauf von Mitteln, die dem Gesundheitsschutz dienen und
d e Weiteroerbreitung der Geschlcchtskrankheiienverhindern sollen

gä-
ausdrücklich bestimmt, daß der Bundwrat d bestimmt sindsinndt'n die zuv Besertiauna der Schwangerschaft dejtunmr \\no,
beschränken oder untersagen' kan». Das gleiche gilt bezüglich der

Verhütung der Empfängnis bestimmten Gegenstände insoweit,
als nicht die Rücksichtnahme aus die Bedürfnisse des gesundheitlichen
Schutzes entgegensteht. . . .

Tlfmti cln einer von zehn Frauenverclnen emberuse.ien
Frauenversammlung , die außerordentlich stark besucht war , sprachpyjKÄÄÄis

irrung des Frauengeschmacks sei, das moderne Korsett, das mcyi
nur gesundheitsschädlich sei. sondern auch sinnlich wirke, die entsetz¬
lich abgeschmackte Fußbekleidung, die. jeden schonen Jrauensuß ^ u-
Nichte machen müsse, und auch die Kopfbedeckung. Die soziale Not
unserer '»eit ruse laut » ach der Frau : die moderne Frau aber mache
sich zum Modeäffchcn. Nach einer lebhaften Aussprache wurde em-
stimmig eine Entschließung angenommen, daß die Versammlung
sich mit Entschiedenheit gegen die überhandiiehmcudeu Ungeheuer¬
lichkeiten und Verirrungen einer Mode wende, die das weibliche
Feingefül)l verletze und edler deutscher Sitte unwürdig sei. Die
versammelten Frauen erklärten sich einig in dem Bestrebcii, einer
schönen und gesunden Frauenklcidung zum Sieg zu verhelsen.

Im Zeichen des Verkehrs. Der 1. April hat wichtige Neue¬
rungen auf dem Gebiet des postalischen Weltverkehr^ gebracht Dw
Fernsvrechleitung Berlin —Mailand , die ein 3 Minuten -Oesprach
zu dem verhältnismäßig billigen Preis von 4, Mari ! vcrm, teltẑ v
vollkommnet das Telephonnetz, das Berlin schon m,t P«ns,Wie,
Petersburg , London und Kopenhagen verbindet. Fm die Ge¬
schäftswelt sind besonders die sogenannten Wocheneiidteleg^
miclitia die im Verkehr mit Togo, Kamerun , Dcutschsuüwestasnla,
NoLmierika Kanada , Argentinien . Chile und Peru zugela en
worden sind. Die Wochenendtelegramme werde, z, c-ner wese"
lichen Gebührenermäßigung — bis zu eiiiem Viertel
Gebühr — von Samstags initternacht ab besordei-t und aM Aton
tag oder Dienstag am Bestimmungsort bestellt.

Dresden. In der Zweiten Kammer wurde die Verlegung der
Tierärztlichen Hochschule nach Leipzig nach langer Debatte mit 64
gegen 3 21 Stimmen beschlossen. Die Tierärztliche Hochschule sb!,n- iinber Blüte gelangt . Jetzt halt man aus wissemchastlichen
Gründen ihre nähere Verbindung mit der Universität Leipzig für
nötta Cs werden für sic dort neue Gebäude errichtet, die auf mehr
als 4 Millionen Mark veranschlagt sind. Die Erste Kammer ha
über die Verlegung noch zu beschließen.

Berlin Der seit dem vorigen Jahre zum Abteiluiigsdiiektoi
ernannte Prokurist der Deutsche,, Bank. Jiilius Köhler, begmg emei
Selbstmordversuch. Die Ursache dazu ' st au feme be, der Direktion
der Bank eingegangene Mitteitung 3>>ruckzusichren, wo, mg der ge¬
nannte bei einer hiesigen Bankfirma au- Sp -' ulatwnschasten
berrührende Schulden haben soll. Seme dienstliche Tatigieil suyrie
er bis zuletzt in guter Ordnung und frei von jeder Unregel,nayig-
keit̂ Der Deutschen Bank gegenüber hat er sich m te,ner Weise

sis 'He :üs
hätte Innere aebauert , bi2 man n)tn lu ■> er aoft
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dische Meile bis zur Schule zu gehen hatten . Jetzt ist der alreste
Sohn Hüter des Leuchtturms , einige von den jüngeren helfen der
alten Mutter , und andere wieder befinden sich irgendwo in der
weiten Welt. Ihre Gedanken müssen aber dann und wann zuxnck-
kehren zu dem Fleckchen in dem großen See, wo ihre Mutter Jahre
lang für sie um das Leben gekämpft hat.

Fragen der Herrenmode. Auch die Sommersaison der Herren¬
mode verbannt die bunte Weste, die einst so beliebte. Es ist zwar
aestattet, eine Weste von anderer , hellerer Farbe als der des An¬
zuges zu tragen , aber die bunte Weste mit ihren phantastevollen
Mustern , ihrem kostbaren Seidengewebe, wird heute von den
Modcherrschern nicht mehr geduldet. — Die geschlitzte Hofe — das
Beinkleid wird links und rechts bis zur halben Wadenhohe ge¬
schlitzt— wird von jungen Leuten , deren Beruf es ist, die Mooe-
journale in lebenden Mustern vorzuführen , in London und Paris
sehr viel getragen , in Deiitschland hat noch niemand den Acut fin¬
den können, die neue Modetorheit mitzumachen.

Beherzigenswerte Worte schreibt die Leipziger Schuhmacher-
Innung den „Leipz, N . 9t." : Beim Publikum besteht seit Jahren
die Neigung, das selbständige Schuhmacherhnndwerk bei dem Er¬
werbe der Fußbekleidung immer mehr auszuschalten. Es ist aber
eine längst erwiesene Tatsache, daß es unmöglich ist, den Schuh¬
macher zu umgehen, da der menschliche Fuß immer seine beson¬
deren Eigenschaften hat und dementsprechend auch besonders be¬
handelt werden muß . Durch das fortwährende Kaufen von fer¬
tigem Schuhwerk wird der Fuß nicht naturgemäß behandelt. Eine
Folge davon ist die iminer mehr verbreitete Zunahme von Fug-
krankheiten, namentlich der Ueberhandnahme der Entstehung der
Plattfüße . Ebenso verhält es sich mit den so schreiend billigen An¬
preisungen, wobei stets das Publikum , bei den imiucrwahrendon
Preissteiocrunqen der Rohprodukte, der geschädigte Teil ist, da nur
bei angemessenen Preisen eine wirklich solide und gute Arbeit ge¬
liefert werden kann.

lleberall in den Reihen des Bürgcrlums ertönt der Ruf : Ge¬
nug der sozialpolitischen Belastung , wir stehen am Ende unserer
Leistungsfähigkeit! Auch auf der großen Versammlung der Ber¬
liner Hausbesitzer kam diese Ansicht zum Ausdruck. Man Hort ja
oft die Anschauung, daß, wer ein Berliner Haus sein Eigen nennen
kann, als reicher Mann angesehen werden muß. Gewiß, cm schul¬
denfreies Berliner Haus stellt ein Riesenkapital dar , — ober  me
schuldenfreien Häuser sind so selten wie weiße Raben . Die sehr
hohen Berliner Mieten sind nicht vom freien Willen Berliner
Hausbesibcr diktiert, sie werden durch die allgemein teuren Ver¬
hältnisse,"hauptsächlich aber durch die wüste Bodenspekulation vor¬
geschrieben. Die ermähnte Versammlung wandte sich auch gegen
die Abschaffung des Hausbesitzerprivilegs unter dem Hinweis da¬
rauf , daß die Gemeindeverwaltungen mehr und mehr der Tum¬
melplatz der sozialdemokratischen Agitation würden.

Eine lustige Geschichte wird aus Ansbach erzählt : Dort kon¬
zertierte das berühmte Reger -Orchester aus Meiningen . W,e cs
nun so oft geschieht, spielte der Druckfehlerteufel einer Zeitung
einen Streich, und so stand denn in einer 9iotlz statt Reger -Konzert
Siegerkonzert zu lesen. Ein biederer Bürger las es und beschloß
hocherfreut, das Reqerkonzerl zu besuchen. Aber lang und langer
wurde sein Gesicht, als anstatt der Reger we.ßc B eichgestchter auf
dem Podium erschienen. Als gar der Dirigent sich als Weiß^
entvupvte, da riß die Geduld des Konzertbesuchers, er erhob stch
entrüstet, sprach von „Schwinde!" und „Geld aus der Tasche locken,
und ließ sich an der Kasse das Geld wiedergeben . . .

Innsbruck . Infolge einer Unierwafchung des Schutzdammes
acriet im Balsuganatal der Transformator der elektrischen Zen¬
trale in Pineid ins Wanken und die Starkstromleitung geriet nnt
dem Schwachstrom in Berührung . Dadurch ereigneten stch m
mehreren Orten aufregende Szenen , weil die Beleuchtungskörper in
Wohnhäuscni und Ställen durch den Ueberstrom Funken sprühten.
Die Leute flüchteten entsetzt, die Feuerwehr rückte aus und die
Sturmglocken ertönten . In dem Orte Faida wurde ein Kneckft im
Stalle durch den elektrischen Strom getötet.

Ein weiblicher Ltriegsvekeran.
N e w Y o r k, 30. März . Als der Chefarzt des Krankenhauf^

für ehemalige Kriegsveteranen in Ounicy in, Staate Illinois gestern
vor Studenten einen praktischen Kursus abhielt und die Wirkung
verheilter Schußwunden an einem alten 75jährigen Lkricgsvetcranen
zeigen wollte, entdeckte man zum Erstaunen aller, daß der Veteran
eine Frau war . Man veranlaßte sie, ihre Lebensgeschichtezu er¬
zählen, aus der hervorging, daß sie als 15jähriges Mädchen ihren
Eltern entlaufen sei. Nach längeren Irrfahrten habe sie schließlich
beschlossen, ins Heer einzutreten, so daß es ihr vergönnt gewesen sei,
eine ganze Reihe von Kriegen der Bereinigten Staaten mitzu-
macheu, bis sie schließlich das Aufnahmerecht im Veteranenheim
erworben habe.

Wann ist der erste April?
Wenn die Steuerbehörde aus Herze,istrieb
Dir schreibt: Wir haben Sie furchtbar lieb
Und setzen Sie dieserhalb allsogleich
Zwei Stufen herunter , mit einem Streich ! —
Und wenn gar ein Maler , ein Futurist,

Dich hübscher  noch pinselt als du b i st I
Und der Hauswirt kündet mit lautem Schall:
G oft e i g e r t wird du — a u f ke i n cn F a l l!

Auch wenn der Kellner kein Trinkgeld will —
Dann , Freund , ist bestimmt der e r st- April!

recht in die Tiefe, und es ist mehr als fraglich, ob der Pilot in bie*' — . . t ■ .m . rj . : .. . A. nhTnTlflf ' TI rCinil.

Luftschifsahrt.

Bei

ulqcnbe Angaben macht: „Nachdem wir in zwei Runden um
,e,r Platz in etwa 300 Meter Höhe angekommen waren , begann
Peacud , ' einige scharfe Kurven zu iiiachen, bei denen er das Flug¬
zeug fast um die eigene Achse drehte. Dann wandte er sich mu,
drückte mir die Hand und ries mir , während er den Motor stark ab-
drossclte: „Attention". Im nächsten Augenblick schoß der Eindecker
fast senkrecht in die Tiese, so daß ich den Eindruck hatte , als ob nur
7i { äsender Schnelligkeit zu Boden stürzten. Die Erde, die Hasten
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Schweden wurde Witwe nur ^ ^ nf)  einigen
hundert Schritten durchquert mibm mb, j m« mo  feucht-
ärmlichen Fichten bewachsen. In ö°rei  Töchter:
türm gehört, haben sie gewohnt, zwol Sohn Kraft
ein Sohn ist gestorben. Mit der allerg ß Armut ge¬
bar die einsame Mutter hier auz der Ins g gen ^ ^r-
kämpst. Durch Fischerei ist do- meiste für de» ^m ^ Äii()CU
den. In den Buchten wurde Moos abgeschmtten, r
als Nahrung .zu dienen, die Sckjafe haben sich > die
sprossenden Grase auf den Klippen begnügen mutz , vs der
kiekabr der Hungersuot voryanden , wurde aber eae i : (
Il So verscheucht. Die Kinder spi-l"»̂ W"* JJ”SU
»einen am Was,er. Die alteren mussten spater Viû l «U ^ as
billlick, sein, um „ach der Schule am Festland zu velans
Boot mußte oft genug über Ci-Mhen « e» wer . b
das Festland erreichte, von wo aus die Kleinen c. 1

Manrlheim. Das Militärlustschisf ,,S . L. 2' hat , nachdem es
Montag morgen eine Probefahrt gemacht hatte , am Nachmittag
eine 2Eständige Fernfahrt unternommen , die es über Mannheim
und südlich bis in die Gegend von Karlsruhe führte . Das Luft¬
schiff gedenkt heute Dienstag eine größere Fernfahrt , die zweite
Uebernahmefayrt , zu unternehmen.

Mannheim , 31. März . Siach der „N. B . L." machte das neue
konstruierte Militärluftschiff „S . L. 2“  auch heute wieder zwei ge¬
lungene Probefahrten , deren eine die Hohenprüstmg darstcllte. Das
Luftschifs erwies sich als für den dynamischen Austrieb hochgecignet.
Nutzlast und Schnelligkeit haben alle Erwartungen übertrosfen . In
ben nächsten Tagen wird mit den öffentlichen, rein militarischcii
Prüstmgsfahrten begonnen werdeii. Die Schütte -Lanz-Werft wird
keine Passagierlufti'chisse Herstellen. Sie trägt damit einem
Wunsche der Militärverwaltung Rcckmung, der damals entstanden
ist, da bei Passagierfahrtcn Konstrukt,onsergebnisse anderer Lu,t-
schisstypeu preisgcgebcn wurden.

Siraßburg . Montag nachmittag 4.45 Uhr ist ein L. B. G.^
Doppeldecker auf einem Fluge beim Beschreiben einer Kurve nb-
qerutscht. Der Führer des Flugzeuges, Leutnant Schulz hat einen
linterschenketbruch und Verletzungen am Kopse davongetragen.
Sein Beobachter, Hauptmann Reinhardt voni Jnfanterieregunent
Rr . 70, ist tot. Der Apparat ist total zertrümmert.

Degouds Flüge in Iohcmmslhal am Samstag haben den
wenigen Zuschauern, die sich zu den Borsührungen des Franzosen
einqefunben hatten , wohl eine kleine Enttäuschung gebracht. Nüm
sah kaum etwas Neues, vielmehr wiederholten sich die Saltos und
Kippflüge, die man schon im vorigen gerbst gesehen hatte, m
regelmäßiger Reihenfolge. Nur eine Neuheit brachte der Flieger,
den senkrechten Flug nach oben, ein gefährliches Experiment, das
auch für den praktischen Flugbeiricb kaum von Nutzen sein durfte.
Um den senkrechten Flug nach oben auszusuhren , schießt Pegoud
aus größerer Höhe stell hernieder, so daß er einen gemaliigen
Schwung bekommt, und reißt dam, den leichten Apparat steil nchh
vorn aas, während er gleichzeitig dem MMur Vollgas istbi. E->>
gelingt es ihm, wenn auch nur eine kurze Strecke, fast senkrecht nt

I öie Höhe zu schießen, ehe er wieder in den Horizontal,lug uber-
s gehr. Das Experiment >ft natürlich sehr gefährlich, denn wenn >»
‘ diesem Augenblick der Motor nach läßt , so stürzt der Eindecker sent-

Uebeischlagens schloß ich instmktrv d,e Augen, und uh emp,and in¬
folge des starken Blutandranges nach dem Kopse em dumpses,
druckendes Gesühl im Kopf. Die Tragriemen , mit denen ich jest-
geschnallt war , drückten sehr stark und verursachten nur euugen
Sckjinerz. Nach dem Fluge drehte sich Pegoud wieder um. und
nickte nur freundlich lächelnd zu. Leuten, die zu Schwmdelanjalleu
oder Seekrankheiten neigen, ist ein derartiger Kopfflug wenig zu
empfeblen. Meine Magennerven revoltierten selbst em wenig,
doch vermochte ich dieses Gesühl sehr bald zu unterdrücken und
konnte bei tm  nachfolgenden Schleifen völlig klar beobachten.

Hamburg . Der Chefpilot der Hambiwger Zentrale für Aviatik.
Krumsiek, der auf einem Eindecker,«, Dresden startete landete nach
zwölfstündigem Fluge auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel . Er schlliF
damit den Weltrekord für Eindecker, der bisher 10 Stunden 20 Mi¬
nuten betrug , um 1 Stunde 40 Minuten.

Baris . Der Flieger Garaix erreichte auf dem Flugfclde von
Chartres mit neun Fluggästen an Bord seines Zweideckers m 55
Minuten eine Höhe von 1600 Metern und erzielte damit emen
neuen Weltrekord.

Eine höhenfahrt des ,.Z. 8."
Friedrichshafen,  31 . Mürz . Das neue Zeppelin-Luft¬

schiff Z 8" hat heute eine bemerkenswerte Fahrt gemacht. Nach¬
dem es um 6,15 Uhr in der Richtung auf den Säntis aufgestiegeu
war , erreichte es um 7 Uhr eine Höhe von 3065 Meter und befand
sich dann nahezu 600 Meter über der Säntisspitze. Graf Zeppelin
führte selbst das Steuer . Um 11 Uhr ist das Lustschiff zunickgekehrt.

Geräuschlos fahrende Milikärluftfchisfe.
Das in Johannisthal liegende Militärluftschiff „Z. 5" ist m.' t

einer Neuerung versehen worden, die die Sicherheit der Luftschisie
in Zukunft wesentlich erböhcn dürste. Dadurch, daß man besondere
Auspufftöpfe über dem Motor angebracht hat, die die Aiispufsgase
abfanqen , wird eine vollständige Geräuschlosigkeitder Maschmene
erzielt, und es ist den Zeppekinluftschifsenbei unsichtigem Wetter
mögtich, sich durch die Luft zu bewegen, ohne daß chicm ttgend
etwas von ihnen wahrnehmen kann. Außerdem haben die Ans-
pnfftöpfe den Lorteil , daß sie jeden Funken aus den Rohr eitunge.,
sicher aufsangen. Bisher ' hatte man sich gegen « ne dcrc>r' >g°̂ Ein¬
richtung gesträubt, weil sie einen kleinen Teil der Motorkiaft ab¬
sorbiert. Bei der stattgefundenen Probefahrt des „Z. n waren du.
Motoren kaum zu hören.

Französische Beklemmungen.
Paris,  31 . März . Der Berliner Korrespondent des „Echo

de Paris " hat eine „furchtbare Entdeckung' gemacht, Blatt
schrieb heute früh an erster Stelle mit fett gedruckten Lettern : „Die
deutschen Zeppelinballons fahren geräuschlos". Der Korrespondent
erklärt : „Eine Persönlichkeit, zu der ich das vollste Aenrauen habe,
teilte mir mit, daß sie den „Zeppelin 5" iibcr Berlin habe kreuzen
sehen, ohne daß er das geringste Geräusch verursachte. Die „Hansa
dagegen, die ungefähr 'zur selben Zeit über Berlin manövrierte,
verursachte einen großen Lärm ." Das Blatt bemerkt dazu: „Es
ist selbstverständlich, daß diese Neuerung einen ungeheuren gort-
chriti in militärischen Hinsicht bedeutet und daß sie den Gesechts-
wert der Zcppelinballone um ein Beträchtliches erhöht, â enn die
Nepoeline waren durch das Geräusch, das sie bisher vermsach.-err,
etwa drei Minuten vor ihrem Erscheinen in Hörweite. '

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M ., 1. April . Das preußische Staats-

Ministerium hat den Vertrag zwischen der Eisenbahnverwaltung
und der Eronbcrger Eisenbahn-Gesellschaft behufs Uebergana der
Eronbcrger Eisenbahn an den preußischen Staat für den Knus-.
preis von 1 200 000 Mark endgültig genehmigt. Dm Eisenbahn-
Verwaltung wird zum Ausbau der Linie zunächst 6o0 000 Mark
nnfwendcn, wovon allein 350 000 Mark Antcilkosteii auf den um¬
bau des Rödclheimcr Bahnhofes entfallen.

München. 1. April . Der Dichter Paul Heise ist an einer Lun-
geneiitzündung schwer erkrankt Der ohnehin an Hcrzsaiwache
leidende Dichkerj der am 15. März seinen 85. Geburtstag feiert«,
liegt fchwcrkrank darnieder.

Franken hausen (Riederbayern ). Als Dienstag morgen
der Flieger Schaetz, welcher von München bis Vilshofcn geflogen
war und dann wieder umkehrte, in Frankeuhausen eine Notlandung
vorgenommen hatte, ersuchte er mehrere umherstehende Männer,
den Apparat vor der Abfahrt zu halten. Der Propeller war schon
angetrieben , als plötzlich der Schlosfersohn Daffncr >m>er den
Apparat lief. Dem Unvorsichtigen wurde der Kops vom mumpse
getrennt.

Rawitsch, 1. April . Im 2.  Bataillon des 5. Infanterieregiments
ist ein großer Teil der Mannschaften an, heftigem Darmkatarrh er¬
krankt. Da immer neue Erkrankungsfalle auftrcten , so ist ^en
Mannschaften vcrboten worden, die 5kaserne außerdicnsllich zu
Verlässen. Die Ursache der Erkrankungen konnte bisher noch nicht
ermittelt werden.

Rotterdam,  1 . April . Bei einem Brande in einer Dgmps-
spinnerei in Almelo kamen vier Arbeiter und eine Arbeiterin in
den Flammen um. Zahlreiche Personen erlitten Brandwunden,
eine von ihnen muhte nach dem Krankenhaus transportiert werden.
Ein Arbeiter , der aus dein 3. Stock sprang, wurde leicht verletzt,
ein anderer ließ sich an einem Strick aus dem vierten Stock herun¬
ter und wiirde ebenfalls durch Brandwunden verletzt. Die Feuer¬
wehr war machtlos. Das Fabrikgebäude brannte bis auf d,x Um¬
fassungsmauern nieder.

Toulon.  1 . April . Sckwers Ausschreitungen habe,! eine
Anzahl Matrosen des französischen Panzerkreuzers „St . Louis'
begangen. Sie drangen in Toulon auf dem Guterbahnhoj ein uns
erbraciien einen Güterwagen , dem sie etwa 50 Liter Wein ent¬
nahmen . In sinnloser Betrunkenheit verübten sie sodann einen
ungeheuren Skandal . Als sie von Bahnhofsbeamten zur Ruhe
gewiesen wurden , widersetzten sie sich. Sie provozierten eine wüste
Schlägerei, wobei mehrere Bahuhossbeamte Verletzungen er-
litttn Gendarmerie , die herbeigerufen wurde , gelang es schließ¬
lich. die Leute zur Ruhe zu bringen . Sie wurden sämtlich ver¬
haftet.

Paris,  1 . April . Der ehemalige Prüsideni der sranzösischen
Republik, Fallieres , erschien gestern ln privater Sache im Juftiz-
pniast, um gegen seinen Hauswirt eine Klage einzureichen.
Fallieres führte veiin Gericht bitter Klage darüber , daß sein Haus¬
wirt trotz der dringendsten Mahnungen iivch immer nicht die Oesen
in seiner Wohnung in Ordnung gebracht habe. Die hätten den
ganzen Winter über schrecklich geraucht und er könne es nicht mehr
aushalten . Das Gericht hat daraufhin sofort einen Sachverstän¬
digen in die Wohnung beorder!, um den traurigen Zustand der
Oesen sestzustellen.

Paris,  31 . März . Die Polizei verhaftete den Steinmel;
Fournier und dessen drei .Helfershelfer, dis seit einigen Jahren ans
dem Friedhose Pere Lachaise zahlreiche Grüfte erbrochen und .aus¬
geraubt hatten . In ihrer Wohnung wurden , eine große Menge
goldener und silberner Kelche und Leuchter gefunden. Die Misje-
täter sollestn . c>. auch die Gruft der vor zwei Jahren lm Rhein er-
tcunkenest GrhMspieler 'm Lantelme erbrochen und hie Leiche ihrer
Schmmcksacheu beraubt haben. Mehrere Trödler stehen in dem
Verdacht, den Dieben als Hehler gedient zu haben.
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Es war das erstemal, das; die Mutter das seindsilige Ver¬
hältnis , welches zwischen ihr und der Witwe des Stiefsohnes
herrschte, so eingehend bei Hansjörg erörterte . Eie war es von
scher gewohnt, den Sohn wie ein unmündiges Kind zu bettach-
len und zu behandeln, welchem sie nicht zugestand, über wichtige
Familienangelegenheiten ebenfalls eine Meinung zu haben. Hans-
jürg war daher über viele den Zwist betressende Vorgänge ,in un¬
klaren geblieben, und da er bei seinem oberflächlichen Naturell
Las Leben nur von der heitersten Seite auszufassen strebte, so
iwtte er sich auch niemals bemüht, einen klaren Einblick zu er¬
langen . Es war ihm ganz lieb, wenn ihn die Mutter mit den
alten , langweiligen Geschichten verschonte; was brauchte er sich
über das , was vorüber war , den Kopf zu zerbrechen. Da hatte
ier Scböneres zu tun ! Jetzt aber , da die Mutter von der Absicht
Konrad Werners sprach, die schöne Witwe zum Weibe zu nehmen,
wurde sein Inneres in eifersüchtige Wallung versetzt. Deswegen
war dieser Konrad Werner so ost im Wirtshaus zum Grauen
Kops" zu treffen ! Dem Konrad hatte es die Witwe sozusagen
Zu verdanken, daß die Wirtschaft Sonntags b.s aus den letzten
Matz besetzt war , denn der frühere Soldat war mit der Zeitftr
di - fangen Burschen des Dorf -- I d-? F ^ÜH° ausgemacht "üm "den Alten' aufzusuchen und befand' sichJ5Ä Ä 'SÄ ISÄ *Ä°.mM-»-.' äs *st
amö lauschte gleich den Kameraden .mit Spannung , wenn Konrad

säumke Sr nicht, tzes dem tzefallEff ^Freunds ^ gSsseb'En

gewesen,
itorbenen bezw. dessen . . .. ..
finden. Roch zweimal hatte er nach Amerika an  den ousgewan-
derten Christian Euler geschrieben, ohne non dem Genannten eine
Antwort oder ein Lebenszeichen erhalten zu haben . In dem Hei.
inatsdorf des alten Schilling, wohin sich Konrad on zwei Feier¬
tagen begeben hatte , war ebenfalls nicht zu erfahren gewesen, ob
der damalige Zeuge in Amerika nach lebe. Der Amtmann und
die Schreiber in Katzenellenbogen hatten ihm schließlich auf sime
wiederholte» Bitten um Nachforschung in den alten Akten be¬
deutet, er möae sie in Ruhe lassen; wie dem in der Schlacht bei
Waterloo gefallenen Heinrich Schilling selbst nutgeteilt wor¬
den wäre , hätte ein in dem Archiv vor 17 Jahren aus-
gebrochener Brand etwaige aus de» Fall bezügliche Akten wahr¬
scheinlich vernichtet; so könne nicht die Rede davon sein, daß
ohne den Schatten eines Beweises ein Verfahren gegen die
hochangesehene Besitzerin des Rodenberger Hofes emgeleitet
würdn Entmutigt muhte es Konrad schließlich dem Zufall
überlassen, das Recht der Anne Magret und ihres Kindes
an das Tageslicht zu bringen , nachdem er auch bei dein Grunv-
müller im Jammertal nichts Näheres übSr die Angelegenheit er¬
fahren hatte . Der Grundmüller war nämlich zu Lebzeiten des
alten Schilling Oberknecht auf dem Rodenberger Hof gewesen uiid
hatte daselbst so eine Art Vertrauensstellung bekleidet; in Erinne¬
rung an diesen Un,stand hatte sich Konrad heute am Sonntag m
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in der ihm eigenen packenden Weife von den Feldzügen, die er
niitgemacht, von den fremden Ländern , in welchen er mit der
Armee des großen Napoleon gewesen war , farbenreiche Schilde¬
rungen entrollte Deshalb hatte die schöne Anne Margret immer
etwas mit dem Konrad heimlich zu zischeln und deshalb schlug sie
ueaen ihn einen so vertraulichen Ton an, wie gegen keinen an¬
deren der Gäste! Es war kein Zweifel, die beiden waren gewiß
schon einig und die Mutter hatte init ihrer Behauptung recht, daß
es auf sein Erbe abgesehen sei, — hatte auch red)t, metin sie ihm
den Besuch des „Grauen Kopfs" entschieden verwehrte ! Er wollte
ihr den Willen tun ! Was zog ihn auch noch nach dem »Grauen
Kopf", wenn dessen Besitzerin einem anderen angehoren solltek
Er hatte ja auch seine Pauline , das goldige Ding, das so allerliebst
-ui lochen und zu küssen verstand ! Auch besaß er nicht so viel
Selbstgefühl , daß er glauben durfte, Konrad Werner bei der scho¬
nen Anne Margret auszustechen. Da war es am ' besten, wenn
er gar nicht mehr hmging, dann ärgerte er sich wenigstens nicht.
Nnter dem Eindruck dieser Erwägungen sagte er deshalb setzt

gleichmütig-Ei ^ dran liegt, Mutter , daß ich nit mehr dort¬
hin geh' — meinctwege' ! Ich Hab' nix dort verlöre un will de
Leit' nit die Mäuler ussreihe! ,

Bedächtig sah Frau Schilling ihren Sohn an . Dieses Cm-
aehen auf ihre Wünsche erschien ihr fast etwas zu rasch, denn ihre
Vermutung , daß Hansjörg in die schöne Witwe sein^ Stiefbruders
verliebt sei, erschien ihr zu wahrscheinlichund befürchtete sie daher,
daß er sein Versprechen nur gab, um Ruhe vor ihr zu haben und
hinter ihrem Rücken dann das gerade Gegenteil zu tun . Aehnlich
Hütte es dem leichtsinnigen Vogel schon gesehen. Sie gedackile ihm
deshalb einen dauerhaften Riege! vor alle etwaigen heimlichen
Extravaganzen zu schieben und begann wieder in gleichgültigem

nimmst mir en' Staa ' (Stein ) vum Herz, Hansjörg ! Do
W ich doch, daß Du endlich emol anfange willst, die dumme
Buwevoste' usfzugewe' un ' en' Mann zu werr n, wie sichs gehört.
Wenn du nur immer uff mich höre' tatst, Bub ! Ich maan s ooch
gut mit Dir ! Daß Du sichst, wie gut ichs mit Dir maan (meine),
will ick Dir aach de' Spaß loste , daß Du emol for e Weil vun
debaam fortaehst, rvogege' ich mich die Jahre her immer gewehrt
L Mein Vetter Äeiring « . de? wo bei Frankfurt den große
Hof in Pacht hot. will Dich, for e Zeitlang nemme . Wc

Wenn die

Heierndt ' erum is', kannst Du wegeH meiner hingehc' , ich hab's
schon mit dem Vetter ausgemacht, wie ich vor e Wochener vier
frort war . Uff dem große' Gut kannst Dil noch was lerne , was
Du später dehaam gut brauche' kannst. Es werd Dir aacy Spasi
mache', als e'mal nooch Frankfurt , m die groß Stadt zu kumme,
es sein' ja nur zwaa Stund zu gehe' !

Wer war glücklicher als Hansjörg ? Er sollte in das volle
rauschende Leben dort draußen in der Welt eintreten , welches er
nur vom Hörensagen kannte, von dessen Glanz und Herrlichkeit er
sich in der tiesen Einsamkeit seines Dörfchens die überschweng¬
lichsten Begriffe machte. Zwei Stunden von Frankfurt . Da tonnte
er alle Sonntage in der alten Kaiserstadt herumlaufen , zwischen
all die geputzten Herren und Damen , konnte die Wachtparadc au -
lieben sehem den Mainstrom mit seinen vielen Schissen bewundern
— es dünkte ihm, als eröffne sich ihm ein Zauberreich. Und zu
dem Vetter Weiringer sollte er kämmen dem vornehmen Mann , de
gar nicht wie ein Bauer aussah '. Er konnte ,h,,°  von dem Be.
suche her, den der Vetter vor zwei Jahren abgestattet hatte ! Ach
einem prachtvollen Fuchs kain er damals angeritten — ein Wallach
E stiner eignen Zucht war es gewesen - so schon und feurig,
ivie kein Pferd in irgendeinem Dorfe der Umgegend stand. Eig ne
Pferdezucht betrieb der Vetter — das war Hansjörg m seinem
Lment , denn die Liebhaberei für schöne Psirde war chm auge-

tiaer Metzaeraang gewesen. Der Grundmüller hatte aus alle ^ ra¬
gen nur ein gleichmütiges „Och »aa " oder „Och jo erwidert ; zur
ausführlichen Aussprache war der Alto nicht zu bringen gewesin,
so daß derselbe nach Konrads Meinung entweder wirklich nichts
von den damaligen Vorgängen auf dem Rodenberger Hof wußte
oder aus Furcht vor der angesehenen Besitzerin nichts sagen

" "^ Mißmutig trat der junge Mann in die Wirtschaft zum „Grauen
Kopf" ein, um der jungen Frau den abermaligen Mißerfolg semer
Bemühungen mitzuteilen. Er traf Anne Magret allein. Die junge
Witwe hatte sich seit jenem traurigen Tage , an welchem ihr von
Konrad der letzte Gruß ihres gefallenen Gatten überbracht worden
war , entschieden zu ihrem Vorteile verändert . Das damals bleiche
Antlitz mit den wie verzweifelt blickenden Augen zeigte zwar immer
»och einen stillen Ernst , dach lag darüber die leichte Rote der Ge¬
sundheit und des Lebensmutes , wie auch aus den blauen Äugen
Erqebiinq mit dem unabänderlichen Geschick schimmerte. Die ge¬
messenen Bewegungen , mit welchen sie die Gläser auf dem Schenk¬
tisch ordnete, der weiche Klang der Stimme , das ganze gefaßte
Wesen liehen erkennen, dah die junge Frau sich nut ihrem (Dci)lckiat
abgefunden hatte und nur in der Erfüllung ihrer Pflichten ihre
Lebensaufgabe sah. Oder sprach sich in den warmen Blicken, mit
welchen sie den eintretenden Konrad empfing, doch ein Begehren,
ein stiller Wunsch nach neuem Lebensglück aus ? Erhöhte stch nicht
das Sorte Rot ihrer Wangen um eine Nuance , als der ftmge Mann
jetzt vor ihr stand und feine Blicke mit einem träumerischen Aus¬
druck auf ihrem lieblichen Antlitz ruhen ließ? , . t , (

Ich mooq anfange , was ich will, es is nix erauszukriehe ! be¬
gann Konrad . Die Laaferei uff die Grundmühl war aach umsonst!
Der Müller waaß nix un wenn er was waaß , dann hält er des
Maul!

Mach dir doch nit die viel Arbeit , Konrad , es is jo doch alles
umsonst! erwiderte Anne Magret . Es Hots jo aach nit Not ! Zu
esse un zu trinke Hab ich jo mit mei'm Liesche, Gott sei Dank! Was
will ich dann noch mehr ? Was nit fein soll, soll ewe rut sein Zu
unserm oute Reckst kumme wir nit ! Es tut mir nur leid, daß Du
Dir die Jahre her die viel Müh gemacht host, Konrad . ich waaß
wahrhaftig nit , wie ich Sirs danke soll! . , . , .

Anna Magret , red mir so was mt ! Du waaht s, ich Hab dem
Heinrich selig verspräche. Dir zu helfe un wenn ichs aach nit ver-
verfproche hätt , for Dich tät ich alles gern, des därfst Du mir

^ °° Jch qlaab Dir 's , Konrad ! Außer mei'm alte Vatter Hab ich jo
kaan Mensch uff der Welt, uff den ich mich so verloste kann, wie uss
Dich' Daß mei Wertschast so in die Höh is kumme, wes Hab ichs
annersch zu verdanke, als wie Dir , dem die Barsch iwerall hin nooch-
laafe ' Wer Hot in den Jahre niei Aeckercher in der Reih gehalle?
Nur Du. trotzdein Du selbst als nit gewiißt hast, wo Dir vor Ar¬
beit dehaam der Kopp steht! Un alles nur aus Fremdschaft! Kon-
rad , ich dank Dir for alles , unser Herrgott lohn Dir s!

Anna Magret ! Waatzt Du so genau, dah ich des all nur aus
Freindschaft getan Hab? erwiderte Konrad mit bebender Stimme.
Hast Du noch nit driwer nochsimuliert, daß ich aach annere Ge¬
danke hawe könnt — Gedanke, vun dene des ganze Ort haamlich

pischpert? ^ .. . . 2tnne  Magret ab und machte sich an dem
Schenktisch zu schaffen. Sck)on seit langem hatte sie diese Stunde
kommen sehen, hatte mit dem feinen Instinkt des Weibes gefühlt,
daß sie von diesem Manne begehrt werde. Als sie sich zum ersten
Male hierüber klar wurde, da hatten die verschiedensten Empstn-
düngen ihr Innerstes bewegt. Der gewaltige Trieb sich voir den
starken' Armen des treuen Mannes umschließen zu lassen, rang mit
den innigen Gefühlen, die sie unveränderlich für den unglücklichen
Gatten zu hegen glaubte. Sie inachte sich selbst bittere Borwurse,
daß ihr der Gedanke, Konrad Werner könne einst vor sie hmtreten
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vsiemem, ueiin m^ üm^iüllers Bauline , das goldige Ding, wel- ! „ad ihre Hand fordern , ein unendlich wohliges Gefühl bereitete,
ches er heute so geherzt und gekü/hatte . würde ^ r d̂ann sitt lange | War ^ ies mcht Untreue ĝegen^ n^geliebttn Tchm .̂ Untreue, deren
Zeit nicht sehen — nun wenn auch - eo war dies vielleicht ganz
gut ! Heiraten konnte er das Mädchen vorlaus,g doch noch nicht,
da war es bester, wenn es ihm aus den Augen kam. Kehrte er
nach einem oder zwei Jahren wieder in das heimatliche Dovf zu-
rück und̂ ätte e/ ? och Abl°us dieser Zeit bei dem Vetter etwas
Gehöriges gelernt , dann konnte er eher gegen die Mutter cm,
kommen. Dann wollte er dieser sagen: Entweder die Pau . me oder
keine! — eine Willensäußerung , zu welcher ihm heute noch ent-
fcfifeben der Mut fehlte. — Im Uebermaß seines Entzückens fiel
Ansjörg der Mutter um den Hals und drehte d.e behäbige Frau
tanzend mehrmals im Kreise herum . Lächelnd befreite sich d-e

^den ĤoAnschmals"nachz? sihen"obAlle Arbestm ordnungsmäßig > Schmerzendem stillen Sehnen/das aus seinem ganzen SÜesen sprach.
ÄÖÄ sie wobt , indessen das Abendessen anrsthten , - . . ^

sie sich damals nach Empfang der Todesnachricht niemals sur fähig
gehalten hätte ? Die allmächtige Zeit hatte allmählich die Herbe
des Schmerzes um den verlorenen Gatten gemlldert, sie hatte in
dem blühenden Weibe Stimmen erweckt, die erst l«,si, dann immer
gebieterischer zu neuem Leben auffordorten . Zu neuem Leben
drängte das in den Adern kreisende, jugendlich stürmische Blut,
wenn die hohe Gestalt Konrad Werners init dem treuen Gesicht,
den durchdringend blickenden braunen Augen vor sie hintrat , dann
war es ihr mitunter , als hätte Heinrich in Vorahnung feines Todes
diesen geschickt, um an seiner Stelle bei ,hr alle Pflichten und Rechte
zu übernehmen. Wie uneigennützig und unermüdlich Hütte der
treue Mann die Pflichten erfüllt, ohne, aus Ehrfurcht vor ihrem

Wersteigevuug.
Am nächsten Freitag , den 3. April 1914. vormittags 11 Ahr.

lassen die Erben Ignaz Kohl  II ., Bahnwärter a. D. zu Flörs-
freim, nachverzeichn ete Immobilien , auf 6 Termine , freiwillig im
hiesigen Rathause versteigern:

1. 1 Wohnhaus mit Hausgarten , Bleichstr. Nr . 1, groß 2.78 nr,
2. Acker, die Seegärten , groß 5,09 ar,
3. Acker, die Schanz, groß 12,16 ar,
4. Acker, in den Niederwigerten , groß 6,08 ar,
5. Acker, der lange Falkenberg (Gemarkung Hochheim n. M .),

groß 27,45 ar.
Flörsheim a. M ., den 30. März 1914.

150 ft Der Ortsgerichtsvorsteher : Saucf.

Meine Wohnung befindet sich jetzt ,5ns>

weiherstratze 16
8-rnsprecher,r. TstrükZl Sk. Schoaf.

P.Reim Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Fräedrichstrasse 50 , I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Gold . Medaille Telefon 3118. Wiesbadeul909
Erfotoreiohe Behandluno kranker Zähne.

Zahnziehen u. Plombieren mit örtlicher Betaubuna.
Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der gold . Medaille

sriedeiien^ ug in dein kalten Angesicht sah ihm die Mutter nach,
liatte lie dock erreicht, was sie wollte. Ihr Besud) bei dem Vetter
vor vier Wochen hatte den Zweck gehabt, das Projekt einer Heirat
iwstchen Hansjörg und der ältesten, etwas häßlichen Tochter lenes
Verwandten zu beraten . Um den Burschen, der jn so gerne allen
hübsckien Mädchen nachlies, nicht kopfscheu zu mache», hatten beide
für gut befunden, vorläufig gnr nichts von ihrer Absicht liegen
Hansjörg verlauten zu lassen, denn daß derselbe sich dann wider-
spenstig zeigen oder mit einem seiner dummen Streiche die Heirat
vereiteln wurde, das war als sicher anzuneymen . Sie warm ub -
eingekomncen, daß Hansjörg für ein Jahr "der langer zu den
Vetter Weiringer gehe, um sich bei diesem̂ angeblich in der Oelm
„omie weiter auszubilden . War er erst aus dem Hose, dann wall
der Vetter schon dafür sorgen, dah die Herzen der jungen Leute

Besittdigt mit dem Kopfe nickend, strich Frau Schilling mit
den fleischigen Händen über die Schürze und begab sich festen
Sck)r,ttes nach der Küche, aus welcher kurz darauf das Klappern
der Teller und des Geschirrs erklang.

"7.
Es rvoren nunmehr zweiundeinhalb Jahre vergangen, seitdem

Konrad Werner aus dem Feldzug in fein  väterliches Haus ^ iruck-
uekelirt war — Jahre , die für den jungen Mann eine Fülle van
Lall und 2lrbeit gebracht hatten . Während der langen Kiiegs-
jahre konnten die Felder nur mangelhaft bestellt werden, da die
männlichen Arbeitskräfte fehlten, und es kostete schon unendliche
Mühe die Ländereien wieder in den ertragssahigen Zustand zu
setzen wie er für das Wohlergehen und den Bestand der Wirt-
ick ait ' erforderlich war . Mit rüstigen Kräften und durch nichts
zu brechenden Slrbeitsmut hatte sich Konrad der schweren Ausgabe
unterzogen ' vom frühen  Morgen bis zum späten Abend sah man
ihn mit dem alten Knecht schassen und wirken, bis es ihm gelungen
war , alles wieder in das richtige Gleise zu bringen . Dabei ver¬

seifend entfernte 1 " ™
zu-

jemals Worte zu geben. .
In das Schweigen, das nach den letzten Worten Konrads ein-

getreten war , klang nur das Schwirren einer großen Brummsliege,
die an einem der kleinen Fenster vergeblich einen Ausweg nach dem
draußen herrschenden Sonnenglast suchte, sowie dos eintönige
Ticken der Wanduhr . Ein breiter Sonnenstrahl spielte auf den
blonden Flechten des jungen Weibes, dessen bebende Hände immer
wieder die schon längst in musterhafter Sauberkeit auf dem Schenk¬
tisch stehenden Gläser aufnahmen und dieselben prüfend betrachtete.
Endlich nahm Llonrad, nachdem er tief ausgesenfzt hatte, wieder das
Wort : , ,

(Fortsetzung folgt.) . . ■
Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, sur
den Druck und Verlag Will,. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Hoibuchdruckere, Guido Zeidler in Biebrich.

LLj Geschäftlicher Reklameteil Hs
Die Ankrautverkilgung bereitet manchem Landwirt große Sor¬

gen, wenn er sieht, wie seine ausgehenden Saaten mehr und mehr
von dem Unkraut, besonders dem Hedderich, überwuchert werden
und allmählich zu ersticken drohen. Diesen Pslanzenseind zu ver¬
nichten, steht dem Landwirt in dem feingemahlenen Kaimt ein
schnell und durchgreifend wirkendes Mittel zur Versugung. Er
streut pro Morgen etwa 3—5 Ztr . aus das taunaffo Getreide früh¬
morgens , wenn voraussichtlich ein schöner Tag folgt, und zwar zu
einer Zeit , in der der >s)ederich das 2.—4. Blakt ansetzt. Die aus
den breiten und behaarten Hederichblättcrn haften gebliebenen und
ätzend wirkenden Kainitkörnchen vernichten die Hederid,pslänzchen
in einigen Stunden , während das Getreide nicht angegriffen wird,
weil seine glatten und schmalen Blätter ein Haftenbleiben des
Kainits nicht erlauben . Diese Methode ist eine sichere und be¬
queme, und kann ein Versuch daher nur empfohlen werden.

Melle Mat-Alke

„8W " °
BefeUlguilg » b « e Keil init

auswechselbaren >a - Stabl-
dlättern in 30 versdiiedenen

Sorten.
Gin Loäern der Blätter
völlig ausgeschlossen.

— Man verlange Preisliste . —

ieseptt llnA,
Mainz , FiMorstrake 2.

Mainz Kastel . MamzcrStr .3v,
- Teles . 881. -

Zum Hülfen
schön ist ein zartes , iveißes
Gesicht , mit rosigem, iufrend-
frtschem UnSsebcu miö schönem
Teint . Dies erzeug!

5teckenpserv-5^?e
(die beste Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Die Wirkung erhöbtDada-Cream
welcher rote und rissige Haut
weiß und sammetweich mack-t.
Tube 50 A.  In Hackbeil » in
derkAmtSavotbeke , in Mebr .rch
biA . Ovvcnüeimer . A . Kr »u>v,
m.  Neidböser Mwe .. und
Franz Echneiderböbn . 50H

'/ , Paket 55 ^>. ' /, Paket 80 -3i.
Niedertaae : Jos . Baüii '.r .,

I . Bat . Baitrila , Jl . NneliuG.
Fr . Sommer Nackk.. GeoergGrkcrtu. tu allen durch Pladue
gekennzeichnelen Geschäften^ b
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